
Böcker  in  sein  neues  Amt
eingeführt:  In  Kirchen  kann
man auch Asyl bekommen
In der Predigt anlässlich seiner Einführung ermutigt der neue
Superintendent des Ev. Kirchenkreis Unna Hans-Martin Böcker zu
einem bewussten Umgang mit christlichen Merkzeichen. Auch die
Kirche brauche solche Merkzeichen, etwas zum Anfassen und zum
Erleben des christlichen Glaubens.

Gruppenbild mit Präses Präses Annette Kurschus und dem neuen
Superintendent Hans-Martin Böcker.

Die  10  Gebote  und  die  Bergpredigt  seien  für  ihn  solchen
Merkzeichen, so Böcker. Aber auch die sichtbaren Zeichen des
gelebten  Glaubens,  lägen  ihm  am  Herzen.  „Unsere  schönen
Kirchen  sollen  uns  daran  erinnern,  dass  man  hier
zusammenkommen kann, dass man hier durch Gebet, Lied und Text
auf die wesentlichen Dinge des Lebens aufmerksam gemacht wird.
Dass man hier Trost und Zuspruch bekommen kann. Ja, und dass
man hier auch Asyl bekommen kann.“

In  Erinnerung  an  die  Ausgrenzung  anders  Denkender  und
Glaubender  erinnerte  er  an  die  Theologische  Erklärung  von
Barmen,  die  sich  1934  distanzierte  von  jederlei
Allmachtsanspruch  eines  Staates  oder  Regimes.  „Wohin  das
geführt  hat,  wissen  wir.  Ich  kann  mich  daher  nicht  damit
abfinden,  dass  vor  Synagogen  in  Deutschland  Polizeiautos
stehen müssen.“ konkretisierte Böcker das Bekenntnis in die
heutige Zeit. Auch verwies er darauf, dass ein hemmungsloses
Wachstum nur auf Kosten globaler Ungleichheit und Instabilität
möglich sei, so, dass Menschen ihre Heimat verlassen müssten.
Den Menschen mit Liebe zu begegnen, sei der einzige Weg, wie
Kirche noch eine große Zukunft habe, dessen sei er überzeugt.
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In  ihrer  Rede  zur  Einführung  wandte  sich  Präses  Annette
Kurschus an den neugewählten Superintendenten, der seit vielen
Jahren treu seinen Dienst in Gemeinde und für den Kirchenkries
und  die  Landeskirche  getan  habe:  „Der  Kirchenkreis  Unna
seinerseits  ist  Ihnen  treu  geblieben.  Hat  Sie  zum
Superintendenten gewählt – weil er weiß, was er an Ihnen hat.“
Böcker dürfe diese Wahl daher durchaus persönlich nehmen. Sein
Signal,  dem  Schiff  der  evangelischen  Kirche  vor  Ort  nach
Gelegenheit  zum  ruhigen  Durchatmen  verschaffen,  sei  sehr
verlockend. „Das mag auch „dran“ sein. Sehnlich erhofft von
Vielen, die viel schultern mussten und viel geschafft haben
während der letzten Jahre und Jahrzehnte.“ Doch gerade in der
gegenwärtigen  Zeit,  sei  die  Kirche  gefragt,  wenn  Menschen
etwas von der Treue Gottes spüren sollten; wenn die Treue
Gottes etwas ausrichten solle in der Gesellschaft. Und gerade
der Kirchenkreis Unna sei aus ihrer Sicht immer in guter Weise
wider-ständig  gewesen.  Diese  unverwechselbare  Stimme  dürfe
auch weiter im Chor der Evangelischen Kirche von Westfalen
nicht fehlen. Kurschus ermutigte Böcker daher: „Nehmen Sie die
Treue der Menschen, den Schwung der klaren Wahl, die Stärkung
durch den heutigen Gottesdienst, den Zauber des Anfangs mit in
Ihr Amt.“

Der Einladung zu Einführung waren gut 400 Gäste in die Ev.
Stadtkirche gefolgt – einige davon von weit her: am weitesten
angereist war wohl Reverend Willibrod Mastai, er überbrachte
Grüße aus den Partnergemeinden aus Dar Es Salaam in Tansania
und  gleich  auch  eine  Einladung,  im  nächsten  Jahr  mit  der
Delegation  des  Kirchenkreises  die  Partner  in  Afrika  zu
besuchen.  Im  Anschluss  an  den  Gottesdienst  wurde  in  der
Stadtkirche  gefeiert.  Besonderer  Überraschungsgast  war  der
Kirchenkabarettist Micki Wohlfahrt, der mit Teilen aus seinem
aktuellen Programm den Abend beschloss.


